
Besprechungen

UÜberblick über den komplexen Charakter Wegweıser, sıch ber die wesent-
des Fachs Publizistik ebenso W1e des Ver- lichen nhalte un Probleme der Publizistik-
hältnisses ZWI1S  en Publizistik un gesell- un Kommunikationswissenscha: Orıen-
chaftlicher Wiırklichkeit vermitteln. Sıe tieren.
erscheint ennern der Diszıplin als willkom- Koschwitz

Literatur

ONIMUS, Jean: Charles Peguy. München, schrift). Auch S1e VO:  3 Verehrung und Liebe
1en : Herold 1970 160 Lw 19,80 dıktiert, für eutsche Leser vielleicht eın WC-

DUPLOYE, Pıe Die religiöse Botschafl Charles nıg französis 1n iıhrer oft breiten Rhe-
Peguys. Freiburg: Herder 970.874 (Schrif- torık und ıhren manchmal das Peinliche stre1-
en zu Weltgespräch. 4 Lw. fenden Superlativen (diese hne Gegen-

Sa halte Peguy nıcht ausdrücklich für stücke bei Peguy selbst. Und da WIr schon
einen Heiligen. ber 1St. eın Mensch, der be1i der Kritik SIN Sollte das Original, das
ber seinen 'Tod hinaus 1n Rufnähe 1St, Ja mM1r leider nıcht erreichbar WAar, nıcht Zzum1ın-
noch näher .. €& Dieses Wort Bernanos’ dest eın Literaturverzeichnis haben, wWenn

scheint 1n Deutschland zunehmenden Wıder- schon keine anderen Register? Man liest LWa
hall finden (um verwunderlicher, da{ß und dies 1St kein Einzeltfall 1n einer Fuß-
der Verlag se1in se1it Jahren vergriffenes » MY' nNOTte bez Rahner: a.a.0ÖO 14—15,
ster1um der Hoffnung“ anscheinend nıcht blättert zurück, findet 205 eın weıteres
wieder aufzulegen gedenkt). Es steht als As O., schliefßlich hne Lösung die
Motto der leinen Monographie VO: Ont- Seite erreichen .. Die » Vertus theöologa-
mmS N, die WIr ZUuUerst vorstellen wollen. les  < 149 sınd übrigens die cQhristlichen
„Der Weg (la route) Peguys“ heißt sıie 1mM Kardinal-, sondern die „theologischen“ der
Original. Dieser Weg meınt den außeren Le- „göttlichen“ Tugenden.) ber WeNn INa  -

bensgang und die innere Entwicklung e- darüber hinwegsıeht, ann WITFr:! die nıcht
Suy>S 1in einem: den tast einsamen Weg ımmer leichte Lektüre, die sowohl 1n Detail-
eines unerbittlichen Kämpfers, dem bei erOrterungen hınein WwW1e erstaunlich weıt
allem Verlangen nach Freundschaft un: Frie- gegriffenen Globalvergleichen führt, Aus-
den doch „mMagıs amıca verıtas“ galt, einandersetzungen und Anspielungen, diıe

der Hınvweise des Übersetzers für denVO milıtanten Soz1alısmus und der Drey-
fus-Aftaire seiner Jugend ber den Bruch mMIt deutschen Leser oft wen1g besagen, ann wiırd
den Gefährten, die Gründung der berühmten Iso die Arbeit, die das umfangreiche Buch
„Cahıiers de 1a Quinzaine“ den tiefen dem Leser macht, durch den Gewıinn rell
Mysteriendichtungen und dem Vers-Epos aufgewogen. Nicht blodß, weıl eın Mann, eın
Eve eınes Gläubigen WL SAapcCH. AausSs dem Dıiıchter, Philosoph un Theologe w 1e Peguy
Glauben Lebenden) 1n verteidigter und erlit- die Mühe lohnt, sondern weıl INd:  - erfährt,

1stan7z seiner Kirche, dessen letzte W 1e dieser Einzelgänger mi1ıt all seinen,
unvollendete Schrift die scharfe Polemik der rückhaltend gesprochen: Eıgenheıten tatsäch-
„Note ConJoijnte“ darstellt N Von den Propheten des Alten Bun-

Dieser tast persönlichen Hinführung un des hat, (ın der Sprache seiner anderen
Einladung Peguy (S mu{ß Kn übrigens Wurzel, des Griechischen :) da{fß weniger

Ludwig Aloisius V, Gonzaga heißen) Sagt der verbirgt als vielmehr hinweist,
folgt 1n dem Werk Duployes iıne gewichtige ze1gt und bezeugt; da{fß 1n taszınıerender
wissenschaftliche Arbeit (eine „These“, für Entsprechung uns 1n unseren heutigen Fragen
eutsche Verhältnisse eine Habilitations- angeht. Nıcht als Berufungsinstanz, nıcht
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immer als Lehrer und schon Sar nıcht n1ısses zZu) Schönen, Kunst und Litera-
als Vorbild, ber eben auf die Weise des tur); hinsiıchtlich des Humanen des „Heiden-
prophetischen Symbols: eın solches „gibt tums“”) Ww1e€e des jüdischen Volks, hiınsıchtlich
denken“. Hıer hinsichtlich des Geldes und der Liebe un: Revolution, Christlichkeit und
Armut, der konkreten Bındung und ber- Kirchlichkeit, schließlich, UuUNsSeTC ınkon-
nationaler Solidarität, der Alternative - 7zınne Reihung MIt dem Titel des Buchs (1a
derner“ Weltrtlichkeit un wahrhaft be-7zeu- Religion de Peguy“) beenden, hinsichtlich
genden Engagements 1m Irdischen (dies N1! Glaube und Religion.
zuletzt bez des heiklen christlichen Verhält- Splett

Psychologie

VERGOTE, ntoine: Religionspsychologie. Ol- und Vatersymbols das religiöse Verlangen
ten, Freiburg: Walter 1970 407 Lw 29 ,— charakterisieren. Ganz ausgezeichnet ISt, W as

Um eıner religiösen Betätigung von der der ert. ber „Elternsymbole un das Got-
Psychologie her nıcht nahe treten, muß esbild“ zusammentragt un Ommentiert.
der ert. Religionswissenschaft als Erfah- Leider reiht Vergote, w1e üblich, Jung
rungswissenschaft, ıhre „wohlwollende Neu- wıeder die Psychologisten e1n, wıewohl
tralität“ (13) und den „methodologischen auch un: gerade 1n seınem Begrift der Kol-
Ausschluß des Transzendenten“ (15) recht- lektivpsyche „den Austausch VO  } Person un!
tertigen. Vergote bemührt sıch einen VOI- Umwelt, VO  } Dıngen und Personen“ (51) 1mM
ständlichen Religionsbegriff, der reılıch daran Auge hat. Und gänzlıch als 1STt CS, wWenn

scheitern mußß, daß C Je „klarer“ sıch Z steht, daß Jungs Psychologie statisch
wiırd, desto abstrakter und philosophisch VOTI- se1! (Der Rezensent 1St ke  1n Jungıianer,
belasteter wird: spricht doch 11U!T dort VO'  3 sondern praktizierender Psychoanalytiker!)
Religion, 99 dıe psychischen Krifte einem Eın Hauptanliegen des Buchs scheint das
Göttlichen hın polarisiert sınd, das ber den Kapitel se1n, das überschrieben 1St® „Die
Menschen hinausgeht un ıhn als mehr der religiöse Eıinstellung ıhre Spannung un:
wenıger unabhängiges Zentrum ansıecht“ (28) ıhre Struktur.“ Miıt Allport unterscheidet

Nach solcherart Anstrengung des Begriffs Vergote bei der „religiösen Ganzheitsbildung“
1St 114  - aut die genetisch und dyna- Tre1 Momente: 99  1€ ewußte Übernahme des
miısch eingestellte Psychologie, die be] der _- Vergangenen, die Differenzierung, die sıch
thodischen Bearbeitung VO  w} „religiöser Er- 1mM Konfliktgeschehen vollzieht, und die
ahrung durch den Vertfasser notwendig Nachahmung eines Vorbildes“ Wert-

W1e „relig1öser Eıinstellung“ als Vvo Erkenntnisse bietet der Autor in seinem
schon 1n der Struktur der menschlichen Psyche Kapitel ber den Atheismus. Leider 1St der
1egend kommt. Dazu bringt der Verftfasser zweıte Teil des Buchs, der Abri(ß eiıner SCNC-
ine ausführliche un: Zuie Dokumentation. tischen Religionspsychologie, gegenüber dem
Die Beschreibung religiöser Erfahrung, VOI- EFSFeCH 'e1] (348 5 mi1t seinen 36 Seiten kurz
bunden miıt einem u Einblick 1n emp1- geraten. Religionspädagogen und alle Seel-
rische Arbeiten, bereiten den Boden für die SOTSCI ollten mindestens diese posıtıven, reli-
Durchdringung des relig1ösen kts miıt mot1- gionspsychologischen Aussagen beherrschen.

Von einem solchen Vertasser INa  -vatıonspsychologischen Methoden. Daß dabe1i
viel Empirıie Wort kommt, 1St eın beson- eine weıtere, differenzierende Syste-
deres Verdienst des Vertassers. Miıt großem matık un angereicherte, posıtive Darstellung
Gewıinn liest INa  -} VO  w} grundlegenden. mensch- religionspsychologischer ematı.
lıchen Aktivitäten, die 1n Form des Multter- Schlederer SJ
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